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MMeldungen
RRazzien zum 1. MaiISTANBUL - Während die Vor-bereitungen für den 1. Mai aufHochtouren weiterlaufen, hatdie Polizei in Istanbul und Izmirin verschiedenen EinrichtungenRazzien durchgeführt. AlsBegründung wurden Plakateund Flugblätter zum 1. Maiangeführt.In Istanbul wurde das Büro derZeitschrift Özgür Halk durch-sucht und dabei verwüstet. DieMitarbeiterInnen wurden kurzeZeit festgehalten, das Archivbeschlagnahmt und der verant-wortliche Redakteur AyhanDogru festgenommen.Auch im Büro der Angehörigender todefastenden Gefangenen(TAYAD) fand eine Razzia statt,bei der der Mitarbeiter MehmetKocalar verhaftet wurde.In Izmir führte die Polizei aufAnweisung von Ö. Faruk Kara,Richter am Staatssicherheitsge-richt, Razzien bei der ZeitungYedinci Gündem, dem Büro vonÖzgür Halk, den ZeitschriftenAtilim und Alinteri sowie imMesopotamischen Kulturzen-trum (MKM) durch. Währendder Durchsuchungen wurdenZeitungen, Zeitschriften undBücher beschlagnahmt.Desweiteren fand in den Mor-genstunden im Büro von Yedin-ci Gündem in Adana eine Razziastatt, wobei die letzte Auflageder Zeitung sowie sieben Bücheraus dem Archiv beschlagnahmtwurden.           (YG online, IKM,  29./30.4., ISKU)
EErneutes "W" - Strafverfahrenin DiyarbakirMit einem Transparent hatteder IHD Diyarbakir anlässlichdes Newrozfestes auf seinen"Newroz 2002 Empfang" hinge-wiesen. Das Transparent wurdevon der Polizei entfernt undbeschlagnahmt. Wegen des "W"im Wort Newroz wurde vomLandgericht Diyarbakir jetztein Verfahren gegen den IHDDiyarbakir eröffnet. Grund: DasAufhängen eines Transparentesdes Vereins in einer fremdenSprache. Das sei nach dem Ver-einsgesetz strafbar, so derStaatsanwalt. Beantragt werdeeine Strafe zwischen 6 Monatenund 2 Jahren Haft; außerdemdie Schließung des IHD-Büros.Der Prozess wird am 1. Maibeginnen.         (ÖP, 28.4., ISKU)
PProteste gegen Europas ListeIn Batman hat eine GruppeJugendlicher gegen die Provo-kation, die PKK mit auf dieListe der Terrororganisationennehmen zu wollen, mit Parolen

DDer KADEK-VorsitzendeAbdullah Öcalan hat eineErklärung zum 1. Mai, demFeiertag der Werktätigen, abge-geben.

"Der 1. Mai muss überallgefeiert werden", erklärte Öca-lan. "Der 1. Mai ist der Tag derWerktätigen, ein Tag der Frei-heit und Geschwisterlichkeit.In meinen Eingaben [an denEuMRGh] habe ich meine Auf-fassung von Arbeit und Sozia-lismus ausführlich erläutertund das als demokratischenSozialismus bezeichnet. Von derWirtschaft über die Technik bishin zu Umweltfragen, vom Sozi-alwesen zum Rechtswesen, zurKultur und Wissenschaft, vomSport zur Kunst, von der Ideolo-gie bis zur Politik brauchen wireine neue und organisierteAlternativgesellschaft, dieweder eine Verlängerung desStaates noch der traditionellenGesellschaft darstellt, die eineunabhängige Weltanschauunghat, über eine generelle Koordi-nation, ein ausführliches Pro-

gramm und funktionelle Orga-nisationsformen verfügt. Diesealternative Zivilgesellschaft hatsowohl in der Lösung der ver-fahrenen Situation als auch in

der Bestimmung des zubeschreitenden Weges einelebenswichtige Rolle."
Öcalan verwies darauf, dassdas sich selbst demokratisie-rende kurdische und türkischeVolk sowie die Völker des Mitt-leren Ostens die jeweiligenLänder, in denen sie leben, zueiner demokratischen Lösungzwingen werden. "Früherwurde die kurdische Bewegunglediglich als Mittel zur Spal-tung auch ausländischer Kräftebetrachtet. Jetzt ist daraus imGegenteil eine Garantie fürFrieden, Freiheit und Ge-schwisterlichkeit geworden. DieGeschichte hat dem kurdischenVolk in dieser Zeit diese Rolleübertragen. Geteilt zu sein undsich zwischen den Grenzen auf-zuhalten, ist inzwischen zueiner vorteilhaften Lage gewor-

den. Das sich selbst demokrati-sierende kurdische Volk wirdauch die Länder, in denen eslebt, und die Völker, mit denenes lebt, zu einer demokrati-schen Lösung zwingen. Nichtmehr Unwissenheit, Aufstand,Unterdrückung und Massakerwerden das Schicksal unsererwerktätigen Völker sein, son-dern demokratisches Bewusst-sein, eine entwickelte Zivilge-sellschaft und freiwilligeGemeinsamkeit."
Das Programm für einen neuenAufbruch müsse auf der Kritikder jüngeren Vergangenheitbasieren, so Öcalan: "Die libera-len Programme der letzten Aus-formung des Kapitalismussowie insbesondere des Realso-zialismus, der den Anspruchhatte, eine Zivilisation der klas-senlosen Gesellschaft einzulei-ten, muss mit einem solchenProgramm kritisiert werdenund gleichzeitig muss es dieeigenen Ziele festlegen, die esdavon unterscheiden. Die Ver-bundenheit mit einer zeitgenös-sischen Form von Demokratiemuss darin zum Ausdruck kom-men und es muss deutlichmachen, wie es diese weiterent-wickeln will." Moderne demo-kratische Wertmaßstäbe seienschon für sich allein ein Pro-gramm, das ein neuer Aufbruchals Mindestprogramm anneh-men müsse.
"Weiterhin möchte ich ausAnlass des 1. Mai meine Über-zeugung kundtun, dass sich einfreieres und zu Gefühlen fähi-ges Gewissen entwickeln wird.Ohne eine Revolution im Den-ken und im Gewissen zumachen, brauchen wir gar nichtdavon zu sprechen, revolutionärzu sein, denn ohne eine solcheRevolution kann man nicht ein-mal ein aufmerksamer Menschmit einer Vorstellung von Ethiksein. Ich wünsche allen undunserem Volk Erfolg und rufedazu auf, den 1. Mai als den Tagder Arbeit und der Freiheit aufder Grundlage der Verbunden-heit mit den dafür Gefallenenzu begehen. Ich fordere unserVolk dazu auf, die prachtvollenNewrozfeiern mit dem 1. Mai zuverbinden und den Tag in Mer-sin, Istanbul, Diyarbakir, Vanund an allen anderen Orten inVerbundenheit mit den Gefalle-nen zu begehen. Menschlichkeitund Freiheit werden siegen!"(YG online, 26.4., ISKU)

Erklärung von Abdullah ÖcalanDDer 1. Mai muss überall gefeiert werden

Demonstration am 1.Mai 2001 in Amed (Diyabakir)     Foto: Yedinci Gündem

Vor einem Jahr, am 1. Mai 2001,erschien die erste Ausgabe derNûçe. Ein Jahr mit vielen wichti-gen Entscheidungen und Ent-wicklungen in Bezug auf Kriegoder Frieden in Kurdistan, derTürkei und dem Mittleren Ostenliegt hinter uns. Und immer nochbeharren herrschende Kräfte inder Türkei auf der Vernichtungder kurdischen Bewegung. Unterstützung finden sie dabei,wie schon so oft, von den europäi-schen Regierungen, die am 2. Maidie PKK in ihre �Liste terroristi-scher Organisationen� aufneh-men wollen. Wir verurteilen die-ses ungeheuerliche Vorgehen derEU-Regierungen, denn es ist eineKriegserklärung gegen die kurdi-

sche Bevölkerung. Zu Newroz,dem kurdischen Widerstandsfest,demonstrierten mehr als zweiMillionen Menschen für Friedenund für demokratische Reformen.Mit Newroz demonstrierte dieBevölkerung auch ihre Verbun-denheit mit der PKK. Diese Men-schen werden sich nicht verbietenund als Terroristen abstempelnlassen. Wir rufen hiermit alleMenschen auf, sich den Friedens-bestrebungen der Kurdinnen undKurden anzuschließen und beiden entsprechenden Stellengegen diese EU-Initiative zu pro-testieren. Wir wünschen unserenLeserinnen und Lesern in diesemSinne einen erfolgreichen kämp-ferischen 1. Mai.                     (ISKU)

11 Jahr Nûçe ...
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wie "Europa ist der Terrorist"protestiert. Aufgrund der Erklä-rung der Europäischen Union,die PKK mit auf die Liste derTerrororganisationen nehmenzu wollen, fanden in BatmanProteste statt. In den Stadtvier-teln Besevler und Aydinlikevlerversammelten sich hunderteJugendliche, um gegen dieEuropäische Union zu protestie-ren. Bei der lang andauerndenKundgebung wurde das Verhal-ten der Europäischen Regierun-gen kritisiert. Die Jugendlichenmachten eine Demo durch dasViertel mit Parolen wie "40 Milli-onen Kurden sind KADEK","Der Terrorist ist Europa" und"Es lebe der Vorsitzende APO".Die Bevölkerung applaudierte.Die Demonstration ging ohneZwischenfälle zu Ende. (YG online, 30.4., ISKU)
ÖÖcalan: Gegen Anna Lindhprotestieren!In einer Erklärung bei MEDYATV hat KADEK-Präsidialrats-mitglied Osman Öcalan dieBevölkerung von Diyarbakiraufgefordert, gegen die schwedi-sche Außenministerin AnnaLindh bei ihrem bevorstehen-den Besuch in Diyarbakir zuprotestieren. Lindh hatte sichzuvor für eine Aufnahme derPKK auf die EU-Liste terroristi-scher Organisationen ausge-sprochen. Öcalan erklärte: "Wirrufen das kurdische Volk dazuauf, gegen Lindh aufgrund dervon ihr abgegebenen Erklärungzu protestieren. Und wir rufenalle, die auf der Seite des kurdi-schen Volkes stehen, dazu auf,nicht mit ihr zu kommunizie-ren. Falls so etwas existiert, sollein anderer Vertreter des kurdi-schen Volkes hingehen und sichmit ihr treffen. Wenn die EU diekurdische Befreiungsbewegungauf die Terrorliste aufnimmtund VertreterInnen Europasnach Diyarbakir kommen, istdas einzige, was das kurdischeVolk tun kann, zu protestieren.Es darf ihnen kein Interesseentgegengebracht werden."(YG, 29.4., ISKU)
QQuellen:
ÖP = Özgür PolitikaYG = Yedinci GündemIKM = Komitee gegenIsolationsfolter

EU will PKK auf Liste �terroristischer Organisationen� setzenKKADEK: Provoziert keinen Krieg!

Wir gratulieren der gesamtenMenschheit zum 1. Mai als demTag der Werktätigen und imGedenken an die revolutionärenGefallenen weltweit!
Der 1. Mai ist ein Kampf- undWiderstandstag aller unter-drückten Völker und Klassengegen die Herrschaft. Angesichtsder Realität der globalisiertenWelt ist seine Bedeutung grösserdenn je. Die Fahne des Sozia-lismus, die sich mit dem Blut vonMillionen von revolutionärenGefallenen gegen die Kräfte derglobalen Ausbeutung erhebt,steht für das Bewusstsein vonArbeit, Geschichte, Menschheitund Freiheit.
Auch noch im 21. Jahrhundertmit seinem technischen Ent-wicklungsniveau wird den Völ-kern von den ausbeuterischenKräften das Recht verweigert,über ihr Schicksal selbst zubestimmen. Während Staaten,die die grundlegenden Rechteeines Volkes wie das Recht aufIdentität, Sprache und Kulturverletzen, nicht als terroristischverurteilt werden, so werdenBewegungen, die ihre natür-lichen Menschenrechte unddemokratischen Forderungenauf legitime und gesetzliche

Weise zur Sprache bringen, alsterroristisch bezeichnet. Wäh-rend im Mittleren Osten dieBesetzung Palästinas die räube-rische Realität der Herrschaftausdrückt, werden dem kurdi-schen Volk, dessen Sprache,Identität, Kultur verboten unddessen Existenz geleugnet wird,selbst die natürlichsten Rechteaberkannt. Insbesondere imMittleren Osten und generell aufder Welt kämpfen die unter-drückten werktätigen Klassenund Nationen mit ihrem Wider-stand gegen alle ausbeuterischenSysteme für eine Zukunft, dieauf Sozialismus basiert. Somitist der 1. Mai der Tag, an dem dieVölker für Frieden und Demo-kratie zusammenkommen. DieFrau, die die älteste unterdrük-kte Klasse der Gesellschaft aus-macht und seit Jahrhundertengrausamster Ausbeutung ausge-setzt ist, lebt den Geist des 1.Mai am intensivsten. Das herr-schende System hat aus derFrau ein Mittel zur Erniedri-gung der Gesellschaft gemachtund darüber Kriege entstehenlassen. Die Frau leidet ammeisten unter dem Schmerz, denKrieg und Terrorismus verursa-chen, und muss ihren Kampfdagegen in allen Bereichenweiterentwickeln und vervoll-

ständigen. Der Sieg der demo-kratischen Gesellschaft wird mitdem Befreiungskampf der Frauerreicht werden. Mit derKADEK-Linie (Kongress fürFreiheit und Demokratie Kurdi-stans), die für Veränderung undWandel steht, wird es möglichsein, das Schicksal der Völkerund der Frau zu ändern. Der 1.Mai findet seinen Ausdruck inder internationalistischen Linievon KADEK. Als kurdischeFrauen rufen wir in der Über-zeugung, dass im Zeitalter derdemokratischen Zivilisation dieFrau eine ausgleichende undgleichberechtigte Rolle spielenwird, alle Völker, unterdrücktenKlassen und die Frauen der gan-zen Welt zum Kampf für Friedenund Demokratie im Geiste des 1.Mai auf.
Es lebe der 1. Mai als der Feier-tag der Menschheit, des Sozia-lismus und der Freiheit!Es lebe der Anführer der Demo-kratischen Zivilisation, der Vor-sitzende APO!Es lebe die internationalistischeLinie des KADEK!Es lebe die PJA, die für Friedenund Freiheit steht!
Mit revolutionären GrüssenPJA - Parteirat

Erklärung des Parteirats der Partei der freien Frauen (PJA)DDer 1. Mai ist der Tag, an dem die Völker fürFrieden und Demokratie zusammenkommen

Der Kongress für Freiheit undDemokratie Kurdistans KADEKhat die Bemühungen, die PKKauf die EU-Liste terroristischerOrganisationen aufzunehmen,als eine Kriegserklärung gegendas kurdische Volk bewertet.Osman Öcalan als Mitglied desKADEK-Präsidialrates erklärtedazu:  "Das kurdische Volk sollals terroristisch erklärt werden.Aber das werden die Kurden nie-mals akzeptieren. Bei der PKKhandelt es sich um den Friedens-willen und das Erbe des kurdi-schen Volkes." Öcalan verwiesdarauf, dass während des 15Jahre andauernden Krieges diePKK nicht von der EU auf die"Terrorliste" gesetzt worden sei.In der momentanen Phase derVeränderung werde dagegen ver-sucht, die PKK auf die Liste auf-zunehmen. Damit sei ein neuerPlan ins Leben gerufen worden,der auf die gegenseitige Provoka-tion des türkischen und kurdi-schen Volkes abziele.
Verantwortlich für Krieg wirddie EU seinDie Initiative für die Aufnahmeder PKK auf die "Terrorliste" derEU komme einer Zustimmung zueinem Angriff auf die kurdischeBefreiungsbewegung gleich, soder KADEK-Präsidialrat, derEuropa dazu aufrief, von derarti-gen Schritten, die einen neuen

Krieg ermöglichen könnten,abzusehen. Als verantwortlichfür einen möglichen Krieg werdeEuropa betrachtet. Öcalansprach folgende Warnung aus:"In den vergangenen 15 Kriegs-jahren haben 35 000 Menschenihr Leben verloren und eine umein vielfaches größere Anzahl hatbleibende Schäden davongetra-gen. Es hat grosse materielle undideelle Verluste für das kurdischeund das türkische Volk gegeben,aber die Verluste eines neuenKrieges werden die alten um wei-tes übertreffen. Ich unterstreicheein weiteres Mal vor aller Augen,verantwortlich für einen Kriegwerden die EU-Länder sein. Daskurdische Volk muss Europa alsverantwortlich für den Kriegansehen. Hinter dieser Angele-genheit stecken auch die USA.Der Republik Türkei teilen wirmit: wenn es zu eurem Vorteilsein sollte, fangt einen neuenKrieg an, aber mit Sicherheit istes nicht Krieg, der zum Nutzender Türkei ist, sondern Frieden."
Widerstand bis zum äußerstenDas kurdische Volk rief Öcalanauf, sich "gegen jede Art vonAngriff gegen den Willen des Vol-kes auf einen massenhaftenWiderstand" vorzubereiten.Falls die Initiativen gegen diePKK fortgesetzt würden, würdendie Kurden jede offizielle Bezie-

hung zu den EU-Ländern abbre-chen. "Wenn wir in einer derartiggespannten Zeit einem Testunterzogen werden, werden wirnicht davor zurückschrecken.Niemand sollte vergessen, dasswir Apoisten sind. Als PKKhaben wir einen historischenProzess durchlebt und jetzt sindwir KADEK. Aber es gibt eineSeite an uns, die sich nicht geän-dert hat: zu PKK-Zeiten warenwir Apoisten und wir sind esheute noch. Wir sind bereit fürden Frieden, aber wenn unsunsere Freiheit genommen wer-den soll, sind wir auch bereit zumäußersten Widerstand. Daraufmuss jeder vorbereitet sein.�Die EU, USA und Türkei solltenvon ihrer gefährlichen PolitikAbstand nehmen, so Öcalan. "DieBezeichnung �Terrorismus� kön-nen wir nicht akzeptieren. Wirwerden damit sozusagen einemneuen Krieg ausgesetzt. Aberfalls ein Krieg notwendig ist, umunsere Freiheit und unsereWürde nicht zu verlieren, dannmachen wir das auch. Wir ziehenniemals den Krieg vor. Was wirwollen, sind Frieden und Demo-kratie, die Lösung der Problemein einem demokratischenSystem.             (YG, 29.4., ISKU)
Die vollständige Erklärung sowieweitere Berichte dazu sind aufunserer Webseite zu finden.


